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(54) Zapfsäule für Harnstoff-Lösung

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Zapfsäu-
le für Harnstoff-Lösung mit einem integrierten Behälter
(20) zur Aufnahme eines bestimmten Vorrats an Harn-
stoff-Lösung und einer Pumpe (36), die saugseitig über
eine Saugleitung (32) an eine Saugöffnung im unteren
Bereich des Behälters (20) anschließbar und drucksei-
tig über einen Zapfschlauch (44) mit einer Zapfpistole
(38) verbunden ist. Hierbei ist der Behälter (20), die
Pumpe (36) und der Zapfschlauch (44) mit der Zapfpi-
stole (38) von einem beheizbaren Gehäuse (10) mit
wärmeisolierenden Wandungen und Türen (12, 14, 16)

umgeben, die im geöffneten Zustand wenigstens eine
Öffnung freigeben, durch die der Behälter (20) aus-
wechselbar und bei einem Tankvorgang die im oberen
Bereich des Gehäuses (10) leicht lösbar gelagerte, mit
dem U-förmig hängend gehaltenen Zapfschlauch (44)
verbundene Zapfpistole (38) zu entnehmen ist. Die
Saugleitung (32) besteht aus einem durch eine obere
Öffnung in den Behälter (20) einführbaren Saugrohr
(24) und einem mit der Pumpe (36) verbundenen Saug-
schlauch (32), der eine mit dem oberen Ende des Saug-
rohrs (24) zu verbindende Schnellkupplung (30) auf-
weist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Zapfsäule für Harn-
stoff-Lösung mit einem integrierten Behälter zur Auf-
nahme eines bestimmten Vorrats an Harnstoff-Lösung
und einer Pumpe, die saugseitig über eine Saugleitung
an eine Saugöffnung im unteren Bereich des Behälters
anschließbar und druckseitig über einen Zapfschlauch
mit einer Zapfpistole verbunden ist.
[0002] Eine derartige Zapfsäule für Harnstoff-Lösung
ist in dem deutschen Gebrauchsmuster 201 18 747.7
beschrieben. Sie wird gebraucht, da es sich zur Verrin-
gerung des Stickoxydausstoßes von LKW-Dieselmoto-
ren mit Katalysator als zweckmäßig erwiesen hat, dem
Abgas vor dem Katalysator eine 20%ige wässrige Harn-
stoff-Lösung beizumischen. Man braucht auf 100 1
Treibstoff etwa 5 1 Harnstoff-Lösung.
[0003] Viele Speditionen und Firmen mit einem Fuhr-
park haben eine eigene Tankanlage, die z. B. etwa
20.000 bis 30.000 1 Dieselöl faßt und wöchentlich befüllt
wird. Bei etwa gleichem Nachfüllzyklus paßt zu einer
solchen Tankanlage eine Zapfsäule für Harnstoff-Lö-
sung mit einem Vorratsbehälter von 1.000 1. Im Hinblick
auf dieses verhältnismäßig kleine Volumen und die Ver-
sorgungssicherheit stellt sich die Frage, ob der bei der
Treibstoffversorgung übliche Nachschub mittels Tank-
wagen optimal ist. Zu beachten ist dabei, daß die Harn-
stoff-Lösung sehr korrosiv ist, bei -11°C kristallisiert und
sich an der freien Luft zersetzt.
[0004] Bei der oben genannten, bekannten Zapfsäule
für Harnstoff-Lösung sind die Pumpe und die Zapfpisto-
le dauerhaft fest mit dem Behälter verbunden und dieser
sitzt fest in einem Stahlrahmen. Der Zapfschlauch muß
bei einem Tankvorgang einem verhältnismäßig engen
Fach über dem Behälter entnommen und anschließend
zusammengerollt darin wieder verstaut werden. In dem
Fach befindet sich auch ein 3-Wege-Ventil an der Saug-
leitung, das die Pumpe in einer ersten Stellung mit der
Saugöffnung und in einer zweiten Stellung mit einer an
das Ventil und einen Nachfüllbehälter anschließbaren
Nachfüll-Leitung verbindet, um mittels der Zapfpistole
über eine verschließbare Einfüllöffnung den Behälter
nachfüllen zu können.
[0005] Ausgehend von dem genannten Stand der
Technik liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine
Zapfsäule für Harnstoff-Lösung zur Verfügung zu stel-
len, die kostengünstiger ist, sich leichter bedienen läßt
und besseren Schutz gegen Kälte bietet.
[0006] Vorstehende Aufgabe wird erfindungsgemäß
dadurch gelöst, daß der Behälter, die Pumpe und der
Zapfschlauch mit der Zapfpistole von einem beheizba-
ren Gehäuse mit wärmeisolierenden Wandungen und
Türen umgeben ist, die im geöffneten Zustand wenig-
stens eine Öffnung freigeben, durch die der Behälter
auswechselbar und bei einem Tankvorgang die im obe-
ren Bereich des Gehäuses leicht lösbar gelagerte, mit
dem U-förmig hängend gehaltenen Zapfschlauch ver-
bundene Zapfpistole zu entnehmen ist, wobei die Saug-

leitung aus einem durch eine obere Öffnung in den Be-
hälter einführbaren Saugrohr und einem mit der Pumpe
verbundenen Saugschlauch besteht, der eine mit dem
oberen Ende des Saugrohrs zu verbindende Schnell-
kupplung aufweist.
[0007] Die neue Zapfsäule kann kostengünstiger
sein, weil sie keinen fest eingebauten Behälter braucht
und die Harnstoff-Lösung bei den Tankvorgängen un-
mittelbar aus den angelieferten Behältern gesaugt wird.
Damit entfällt auch das bisher notwendige 3-Wege-Ven-
til und der langwierige Umfüllvorgang aus einem ange-
lieferten Behälter in den eingebauten Behälter über die
verhältnismäßig kleine zugehörige Pumpe und die Zapf-
pistole.
[0008] Die Bedienung der Zapfsäule ist wesentlich
einfacher, da im wesentlichen nur noch die Zapfpistole
entnommen und wieder im Gehäuse eingehängt zu wer-
den braucht. Der U-förmig hängend gehaltene Zapf-
schlauch folgt den Bewegungen der Zapfpistole und
braucht nicht mehr entrollt und wieder zusammengerollt
zu werden, wobei erschwerend hinzukommt, daß im
Winter, bei niedrigen Temperaturen das gummiartige
Material des Zapfschlauchs verhältnismäßig steif wird.
[0009] Die neue Zapfsäule bietet auch besseren
Schutz gegen Kälte, da der Behälter und alle Funktions-
teile von einem Gehäuse mit wärmeisolierenden Wan-
dungen umgeben sind. Dadurch wird auch eine größere
Freiheit hinsichtlich der Ausführung und Anordnung der
Heizung gewonnen. Vorzugsweise kommt eine regelba-
re Umluftheizung zur Anwendung, durch deren Warm-
luftstrom sowohl der Behälter als auch die Pumpe, die
Saugleitung und der Zapfschlauch sowie die mit diesen
verbundenen Armaturen beheizbar sind. Zweckmäßi-
gerweise sind dabei alle zu beheizenden Teile in einem
zusammenhängenden Raum des Gehäuses unterge-
bracht.
[0010] Es dient der einfachen Bedienung und der Ge-
währleistung der Wärme im Innenraum des Gehäuses,
wenn in weiterer bevorzugter Ausgestaltung der Erfin-
dung die Tür vor der Zapfpistole mit einer selbsttätig
wirksamen Schließeinrichtung versehen ist und an dem
U-förmig hängend gehaltenen Zapfschlauch eine Feder
angreift, die das Bestreben hat, ihn in das Gehäuse zu
ziehen. Auf diese Weise wird einer Unterkühlung des
Innenraums durch nachlässig versäumtes Zurückfüh-
ren des Zapfschlauchs in das Gehäuse und Verschlie-
ßen der Tür vorgebeugt.
[0011] Gelegentlich sind im Innenraum des Gehäu-
ses Installationsoder Reparaturarbeiten erforderlich.
Dann wirkt es sich vorteilhaft aus, wenn der Innenraum
des Gehäuses wenigstens mannshoch ist.
[0012] Trotz aller Vorsichtsmaßnahmen ist nicht aus-
zuschließen, daß die Temperatur im Gehäuse so weit
absinkt, daß die Harnstoff-Lösung kristallisiert. Um in ei-
nem solchen Fall Schäden an der Pumpe zu vermeiden,
weist in der bevorzugten praktischen Ausführung der
Erfindung die Pumpensteuerung einen Temperatursen-
sor auf und läßt den Pumpenantrieb nur oberhalb einer
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bestimmten Temperatur einschalten. Zweckmäßiger-
weise ist der Temperatursensor entfernt von der in Bo-
dennähe im Bereich unter der Pumpe und der Zapfpi-
stole installierten Heizung angeordnet, um die Sicher-
heit zu gewährleisten, daß im wesentlichen der gesamte
Innenraum des Gehäuses ausreichend erwärmt ist. In
weiter bevorzugter Ausgestaltung der Erfindung weist
die Pumpensteuerung außerdem einen die im Gehäuse
gelagerte Zapfpistole registrierenden Sensor auf und
läßt den Pumpenantrieb nur bei von der Lagerung ge-
löster Zapfpistole einschalten.
[0013] Bei der Erprobung einer erfindungsgemäßen
Zapfsäule hat sich gezeigt, daß es auch bei großer Kälte
nicht erforderlich ist, während des Tankens alle Türen
des Gehäuses geschlossen zu halten und den Zapf-
schlauch durch eine kleine, abgedichtete Öffnung nach
außen zu führen. Die Wärmekapazität der im Gehäuse
beheizten Teile und der Harnstoff-Lösung reicht aus,
während des Zapfens des verhältnismäßig kleinen Vo-
lumens die Temperatur der Harnstoff-Lösung oberhalb
der Kristallisationstemperatur zu halten. Daher besteht
auch die Möglichkeit, in bevorzugter Ausführung der Er-
findung an der Förderleitung zwischen der Pumpe und
dem U-förmig hängend gehaltenen Zapfschlauch, also
im Innenraum des Gehäuses, ein das geförderte Volu-
men anzeigendes Zählwerk anzubringen, dessen An-
zeige nur bei geöffneter Gehäusetür abzulesen ist.
[0014] Es empfiehlt sich, bei der praktischen Ausfüh-
rung der Erfindung Vorkehrungen zu treffen, die das
Auswechseln des Behälters erleichtern. Hierzu ist vor-
zugsweise vorgesehen, daß die obere Öffnung des Be-
hälters durch einen das Saugrohr und ein Be- und Ent-
lüftungsventil tragenden Adapter verschließbar ist, der
mit der Schnellkupplung am Saugschlauch in Eingriff
und Strömungsverbindung zu bringen ist. Diese Ausge-
staltung der Zapfsäule gestattet es, beim Auswechseln
des Behälters nach dem Abkuppeln des Saugschlauchs
vom leeren Behälter diesen aus dem Gehäuse heraus-
zuziehen und außerhalb des Gehäuses zunächst das
Saugrohr nach oben aus dem leeren Behälter heraus-
zuziehen und von oben in den zum Auswechseln bereit-
gestellten, neuen Behälter einzuführen, nachdem dort
lediglich eine Verschlußkappe an der oberen Öffnung
abgenommen worden ist. Da der Adapter, der das
Saugrohr trägt und die obere Öffnung des Behälters
wieder verschließt, gleichzeitig auch ein Be- und Entlüf-
tungsventil enthält, brauchen die auswechselbaren Be-
hälter nur eine bis auf die obere Öffnung geschlossene
Wandung ohne Armaturen aufzuweisen. Die mit dem
Adapter in Eingriff zu bringende Schnellkupplung am
Ende des Saugschlauchs ist vorzugsweise eine tropf-
freie Trockenkupplung. Sie läßt sich zweckmäßigerwei-
se während des Behälterwechsels an einer im oberen
Bereich des Innenraums des Gehäuses angebrachten
Halterung anhängen. Als weitere Maßnahme zur Er-
leichterung und Vereinfachung des Behälterwechsels
empfiehlt es sich, den Boden des transportablen Ge-
häuses mit Schienen zu versehen, auf denen die Behäl-

ter beim Einschieben und Herausziehen gleiten können.
[0015] Auch wenn unterschiedliche elektrische Ver-
braucher an verschiedenen Stellen im Gehäuse instal-
liert sind, ist in der bevorzugten praktischen Ausführung
der Erfindung ein gemeinsamer Stromanschluß für die
Heizung, den Pumpenantrieb, die Steuer- und Meßein-
richtungen sowie eventuell vorhandene weitere Ver-
braucher vorgesehen.
[0016] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachstehend anhand der Zeichnung näher erläutert. Es
zeigen:

Fig. 1 eine Vorderansicht einer funktionsbereiten
Zapfsäule für Harnstoff-Lösung, wobei aus
zeichnerischen Gründen die auf der Vorder-
seite des Gehäuses angebrachten Türen weg-
gelassen sind;

Fig. 2 eine Draufsicht auf die Zapfsäule nach Fig. 1
bei geöffneten Türen, wobei aus zeichneri-
schen Gründen das Dach weggelassen ist;

Fig. 3 eine Seitenansicht der Zapfsäule nach Fig. 1
und 2 bei geschlossenen Türen, wobei aus
zeichnerischen Gründen eine Seitenwand des
Gehäuses weggelassen ist, und

Fig. 4 eine der Fig. 1 entsprechende Vorderansicht
der Zapfsäule während eines Wechsels des
Harnstoffbehälters.

[0017] Die in der Zeichnung gezeigt Zapfsäule hat ein
Gehäuse 10, dessen Wandungen gemäß Fig. 2 mit ei-
ner Wärmedämmung versehen sind. Auch das Dach,
der Boden und die in Fig. 2 mit 12, 14 und 16 bezeich-
neten Türen an der Vorderseite des Gehäuses sind wär-
megedämmt. Hinter den beiden Türen 12 und 14 befin-
det sich im Innenraum 18 des Gehäuses 10 im funkti-
onsbereiten Zustand ein Behälter 20 aus Kunststoff, der
z.B. 1.000 1 Harnstoff-Lösung faßt. Zur Erleichterung
des Einschiebens des Behälters 20 in das Gehäuse 10
sind an dessen Boden Einfahrschienen 22 angebracht,
auf denen der Behälter 20 gleiten kann.
[0018] Der Behälter 20 hat eine obere Öffnung, die im
Anlieferungszustand durch eine Schraubkappe ver-
schlossen ist. Bevor der Behälter 20 in das Gehäuse 10
eingesetzt wird, nimmt man die Schraubkappe ab und
führt in die freigelegte Öffnung ein Saugrohr 24 ein, das
an seinem oberen Ende mit einem Adapter 26 verbun-
den ist, der auf das zuvor die Schraubkappe tragende
Gewinde aufschraubbar ist und außerdem ein Be- und
Entlüftungsventil 28 trägt. Der Adapter 26 ist auf seiner
Oberseite mit einem Steckanschluß ausgebildet, der
nach dem Einsetzen des Behälters 20 in das Gehäuse
10 mit einer Schnellkupplung 30 in Eingriff gebracht und
über diese an einen Saugschlauch 32 angeschlossen
werden kann, so daß zwischen diesem und dem Saug-
rohr 24 eine Strömungsverbindung hergestellt wird. Die
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Saugöffnung des Saugrohrs 24 befindet sich in dem in
Fig. 1 gezeigten montierten Zustand nahe dem Boden
des Behälters 20.
[0019] Die Schnellkupplung 30 ist eine sog. Trocken-
kupplung, die ein tropffreies Kuppeln und Lösen der
Kupplungsverbindung zwischen dem Saugschlauch 32
und dem mit dem Saugrohr 24 verbundenen Steckan-
schluß des Adapters 26 gestattet. Nach dem Lösen der
Kupplungsverbindung kann die Schnellkupplung 30,
wie in Fig. 4 gezeigt, in günstiger Griffhöhe oberhalb und
neben dem Behälter 20 an einer am Gehäuse 10 ange-
brachten Halterung vorübergehend lose angehängt
werden, um nach dem Einsetzen eines neuen Behälters
20 mit dem zuvor vom geleerten Behälter zusammen
mit dem Saugrohr 24 abgenommenen und auf dem neu-
en Behälter angebrachten Adapter 26 wieder gekuppelt
zu werden. Die Halterung für die Schnellkupplung 26
kann z.B. an einem Zwischenboden 34 angebracht sein,
der im Ausführungsbeispiel in einem Bereich des Innen-
raums des Gehäuses 10 rechts oben neben dem Be-
hälter 20 eine Pumpe 36 trägt. Außerdem trägt der Zwi-
schenboden 24 eine Halterung 37 für eine Zapfpistole
38.
[0020] Während eines Tankvorgangs saugt die Pum-
pe 36 Harnstoff-Lösung über einen Schmutzfänger 39,
den Saugschlauch 32 und das Saugrohr 24 an und
drückt sie gemäß Fig. 2 über eine Druckleitung 40 mit
einem das jeweils geförderte Volumen messenden
Zählwerk 42 in einen Zapfschlauch 44, der zwischen der
Druckleitung 40 und der Zapfpistole 38 U-förmig hän-
gend im Gehäuse 10 gehalten ist. Wie aus der Zeich-
nung ersichtlich, befindet sich das Zählwerk 42 vor der
im hinteren Bereich des Gehäuses 10 angeordneten
Pumpe 36. Auch das an die starre Druckleitung 40 an-
geschlossene hintere Ende des Zapfschlauchs 44 be-
findet sich in Höhe der Pumpe 36 noch verhältnismäßig
tief im Gehäuse 10. Daher hat der von dort U-förmig her-
abhängende Zapfschlauch 44 von allein die Tendenz,
nach einem Tankvorgang, beim Einhängen der Zapfpi-
stole 38 in ihre Halterung 37 im Gehäuse 10 sich in die-
ses zurückzuziehen. Da die Halterung für die Zapfpisto-
le 38 unmittelbar neben der rechten Seitenwand des
Gehäuses 10 angeordnet ist und sich das von der Zapf-
pistole 38 herabhängende vordere Ende des Zapf-
schlauchs 44 nahe der Tür 16 befindet, das hintere En-
de des Zapfschlauchs 44 jedoch links von der Pumpe
36, hängt die Schlaufe des Saugschlauchs 44 schräg
im Raum hinter der Tür 16 und kann einen verhältnis-
mäßig großen Krümmungsradius haben.
[0021] Auch wenn das Gehäuse 10 aus konstruktiven
Gründen mit drei Türen 12, 14, 16 versehen ist, von de-
nen die beiden Türen 12 und 14 im geöffneten Zustand
eine ausreichend breite Öffnung freigeben, um den Be-
hälter 20 einsetzen bzw. entnehmen zu können, und im
übrigen ständig verschlossen bleiben können, während
die dritte Tür 16 den Zugang zur Zapfpistole 38 darstellt,
ist der Innenraum des Gehäuses 10 durch keine Trenn-
wand unterteilt. Es genügt daher eine einzige, unterhalb

der Pumpe 36 am Boden angeordnete Umluftheizung
46, um den gesamten Innenraum des Gehäuses 10 mit-
samt dem Behälter 20 und seinem Inhalt sowie der
Pumpe 36 und den genannten Armaturen zu erwärmen
und durch eine Regeleinrichtung in einem Temperatur-
bereich mit Sicherheitsabstand oberhalb der Kristallisa-
tionstemperatur der Harnstoff-Lösung zu halten. Der
Temperaturfühler der Regeleinrichtung befindet sich si-
cherheitshalber in größerem Abstand von der Heizung
46 auf der linken Seite des Gehäuses 10. Das von der
Heizung 46 zum Temperaturfühler führende Schutzrohr
ist in der Zeichnung mit 48 bezeichnet.
[0022] Das Gehäuse 10 hat auf seiner Rückseite ei-
nen einzigen Stromanschluß 50. Die Stromverteilung
zur Pumpe 36, Heizung 46 und den Meß- und Steuer-
einrichtungen sowie einer eventuellen Beleuchtung er-
folgt in einem im Innenraum des Gehäuses 10 an des-
sen Rückwand oberhalb der Pumpe 36 angeordneten
Schaltkasten 52.
[0023] Fig. 3 zeigt schließlich noch einen Sensor 54,
der registriert, ob die Zapfpistole 38 in ihre Halterung 37
eingehängt oder zum Tanken entnommen worden ist.
Die Steuerung des Antriebs der Pumpe 36 ist so gestal-
tet, daß diese bei Betätigung des Auslösers an der Zapf-
pistole 38 nur anläuft, wenn der Sensor 54 die Entnah-
me der Zapfpistole und der Temperaturfühler eine aus-
reichend hohe Temperatur anzeigen.
[0024] Das Gehäuse 10 ist ohne Behälter 20 verhält-
nismäßig leicht und kann, da es mit Füßen versehen ist,
ohne weiteres untergriffen, angehoben und auf einem
Lkw transportiert werden.
[0025] Es versteht sich, daß die Gestaltung des Ge-
häuses und der darin vorhandenen Installationen im
Rahmen der Schutzansprüche zahlreiche Variationen
des vorstehend beschriebenen Ausführungsbeispiels
zulassen.

Patentansprüche

1. Zapfsäule für Harnstoff-Lösung mit einem integrier-
ten Behälter (20) zur Aufnahme eines bestimmten
Vorrats an Harnstoff-Lösung und einer Pumpe (36),
die saugseitig über eine Saugleitung (24, 32) an ei-
ne Saugöffnung im unteren Bereich des Behälters
(20) anschließbar und druckseitig über einen Zapf-
schlauch (44) mit einer Zapfpistole (38) verbunden
ist, dadurch gekennzeichnet, daß der Behälter
(20), die Pumpe (36) und der Zapfschlauch (44) mit
der Zapfpistole (38) von einem beheizbaren Ge-
häuse (10) mit wärmeisolierenden Wandungen und
Türen (12, 14, 16) umgeben ist, die im geöffneten
Zustand wenigstens eine Öffnung freigeben, durch
die der Behälter (20) auswechselbar und bei einem
Tankvorgang die im oberen Bereich des Gehäuses
(10) leicht lösbar gelagerte, mit dem U-förmig hän-
gend gehaltenen Zapfschlauch (44) verbundene
Zapfpistole (38) zu entnehmen ist, und daß die
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Saugleitung (24, 32) aus einem durch eine obere
Öffnung in den Behälter (20) einführbaren Saugrohr
(24) und einem mit der Pumpe (36) verbundenen
Saugschlauch (32) besteht, der eine mit dem obe-
ren Ende des Saugrohrs (24) zu verbindende
Schnellkupplung (30) aufweist.

2. Zapfsäule nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß in dem Gehäuse (10) eine regelbare
Umluftheizung (46) installiert ist, durch deren
Warmluftstrom sowohl der Behälter (20) als auch
die Pumpe (36), die Saugleitung (24, 32) und der
Zapfschlauch (44) sowie die mit diesen verbunde-
nen Armaturen (26, 30, 38, 42) beheizbar sind.

3. Zapfsäule nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß alle zu beheizenden Teile (20 - 44)
in einem zusammenhängenden, vorzugsweise
mannshohen Raum des Gehäuses (10) unterge-
bracht sind.

4. Zapfsäule nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Tür (16) vor der Zapfpistole (38)
mit einer selbsttätig wirksamen Schließeinrichtung
versehen ist.

5. Zapfsäule nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß an dem U-förmig hängend gehalte-
nen Zapfschlauch (44) eine Feder angreift, die das
Bestreben hat, ihn in das Gehäuse (10) zu ziehen.

6. Zapfsäule nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Steuerung der Pumpe (36) einen
Temperatursensor (48) aufweist und den Pumpen-
antrieb nur oberhalb einer bestimmten Temperatur
einschalten läßt.

7. Zapfsäule nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die obere Öffnung des Behälters (20)
durch einen das Saugrohr (24) und ein Be- und Ent-
lüftungsventil (28) tragenden Adapter (26) ver-
schließbar ist, der mit der Schnellkupplung (30) am
Saugschlauch (32) in Eingriff und Strömungsver-
bindung zu bringen ist.

8. Zapfsäule nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Gehäuse (10) im oberen Bereich
mit einer Halterung (34) zum Anhängen der vom
Adapter (26) gelösten Schnellkupplung (30) verse-
hen ist.

9. Zapfsäule nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Schnellkupplung (30) eine tropf-
freie Trockenkupplung ist.

10. Zapfsäule nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Boden des transportablen Ge-
häuses (10) mit Schienen (22) versehen ist, auf de-

nen der Behälter (20) beim Einschieben und Her-
ausziehen gleitet.
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